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Workshop    SOUND -  Programmierung  Teil 1  

 
Diese Anleitung wurde auf einem KORG-PA800 mit dem OPERATING-SYSTEM Version 2.01 
erstellt. Direkt genauso durchführbar auf einem Pa2Xpro von Korg, und lässt sich durch 
„logische“ Adaption sicherlich auch auf einem Pa1X(pro) ganz ähnlich nachvollziehen, 
allerdings ohne das vorbereitete SOUND-SET ... 
 
Die Anleitung baut auf dem Workshop „LAYER-Sounds p rogrammieren“ auf.  
Dieser Workshop sollte in allen Details bekannt und  verinnerlicht worden sein.  
 
Voraussetzung am KEYBOARD selber:  
*** Am Keyboard selber sollten zuvor die EIGENEN US ER-Sounds auf einem USB-Stick 
gesichert werden. 
 
 *** Das Keyboard sollte unter   GLOBAL  / General Controls / Basic / Keyboard Settings 
für beide Velocity-Parameter-Kurven auf  “MEDIUM2” voreingestellt sein (Standard).  
 
*** Das Keyboard sollte unter  OS V2.01 laufen... da einige Punkte dieser Anleitung auch die 
neuen Möglichkeiten von DNC ansprechen ! 
  
*** Das erst nach  der oben durchgeführten DATENSICHERUNG komplett ei ngeladene, 
mitgelieferte und spielbereite SOUND-SET ist ebenfa lls Voraussetzung dieser Anleitung.   
 
 
Voraussetzungen an den Kenntnisstand des Lesers  (sorry!): 
*** Grundprinzipien über den Aufbau und die inneren Strukturen eines SOUND-Programmes, 
welches aus bis zu 16 Oscillatoren bestehen kann.  
*** Kennt die Bedeutung der MENU  – Taste, der EXIT- Taste und die richtige Beantwortung der 
Sicherheitsabfragen.  
*** Kennt den Aufruf des SEITENMENÜS, beherrscht die Anwahl von Sounds und die unteren 
TAB-Register, aber auch die Anwahl von EINZEL-OSCILLATOREN innerhalb eines Sounds! 
*** Kennt den grundlegenden Unterschied zwischen einer Sound – Anwahl im Factory-Bereich 
und dem USER – Bereich, sollte also über ein  gewisses Maß an PRAXIS-Erfahrung verfügen. 
 
 
Mit dieser Anleitung wird ein vorbereitetes Sound-S et (USER-01 - PCG)  mitgeliefert,   
oder es ist separat als Download erhältlich. Ggf. muss also zunächst die ZIP-Datei noch 
entpackt werden und die SET – Datei via USB-Stick ans Keyboard angedockt werden.  
 
Hier nur durch „LESEN“ etwas lernen zu wollen, wird der Komplexität des Themas nicht gerecht. 
Hier ist für jeden der im Folgenden beschrieben Punkte das Ausprobieren und HINHÖREN 
angesagt, daher der dringende Verweis auf das neben dieser PDF erhältliche „SET“.  
Durch die gleichzeitige Verteilung dieser Dokumenta tion zusammen mit dem einladbaren 
Set im PA800 / PA2XPRO – Format ist garantiert, das s alle Leser  
DIE GLEICHEN SOUNDS und Effekte wahrnehmen.  
 
Eine STEREO–Wiedergabemöglichkeit   ist beim Studieren / Probieren  sehr angeraten  !! 
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Aber zuerst soll einmal Klarheit gebracht werden, was ist eigentlich mit dem  
„Tastaturbereich  von  C2-C7“   gemeint?   Und wo liegt eigentlich G4 ?! 
 
Immer wieder kann man Parameter an „Tonwerten“ festmachen... das gilt für Panomara, Ramp, 
Keyzone, Split, man benötigt das für die Drumkit-Programmierung  etc. etc. 
 
 
Also: „mein“ PA800 sieht folgendermaßen aus: 
 
(Hinweis in eigener Sache:  
die gelbe Zeile ist nur im Bild „eingezeichnet“,  und nicht etwa Tesa-38mm Gewebeband... 
ich bin immer noch  KEIN Fan von Leuchttasten-Keyboards !!) :  
 

 
 
Dieses muss man unbedingt für die Beurteilung oder Einstellung von Parametern, 
wie sie uns gleich ständig „um die Ohren fliegen“  ...  „WISSEN“ ...  !!  
 
 
 
 
 
Bitte zu Beginn darauf achten, dass die Kontroll-Lä mpchen (LEDs) am Schalter 
DISPLAY HOLD      ausgeschaltet ist !!! 
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Dann bitte den  Sound Mode anwählen ... 

 
  
Grundsätzliches zum Aufbau der vorbereiteten USER-
Sounds:  
 
pro Tabseite gibt es eine „THEMEN-ÜBERSCHRIFT“. 
Hier also: „Thema 01 / Velocity“.  
Diesen „Sound“ bitte NICHT anwählen (nur Überschrift)! 
 
Im LINKEN Bereich ist der Original-Basis-Sound 
hinkopiert worden, der als „Referenz“ dienen soll. 
 
Im RECHTEN Bereich sind bis zu 3 modifizierte 
Sounds, die die jeweils veränderten Parameter beim 
Anspielen zu Gehör bringen, oder in den Bildern 
dokumentieren.   
Diese „Sounds“ können angewählt werden, da sinnvoll 
vorbereitet ! 
 

 

  

Generell empfehlenswert:  
 
beim Entdecken der vorbereiteten Sounds immer mal 
wieder auf SOLO – Oscillator umschalten.   
 
Es wird dann nur der gerade AKTIVE OSC gespielt.  
Diesen erkennt man ganz rechts in allen Sound-Menüs 
als Knopfleiste am ausgefüllten Knopf.  
Sind mehr als 4 OSCs in einem Sound, kann man auch 
„herauf“ und „herunter“ – Blättern am Pfeil-Symbol wie 
z.B. in einem Word-Dokument.  
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Thema  0 1 : 
 
V E L O C I T Y 

 (Anschlags- Dynamik) 
 
Aspekt: wie reagiert der Sound auf niedrige (leise) oder 
auf hohe (laute) Werte (Spielweise) ... 
 
MENU  /  BASIC  /  

 
  
JazzBass # 1: 
 
Hier wurde eingestellt, dass auf OSC1 (das ist ja der 
FORTE-BASS), selbst bei hohen Anschlagswerten nur 
noch ein leiser Sound (gespreizt von 1-40 über eine 
Anschlagsstärke von 1-127) gespielt wird.  
 
Aufgrund der eingestellten VELOCITY ZONE von  
51-127 wird dieser OSC1 auch nur dann gespielt, wenn 
solche Werte ab 51 vom Tastaturanschlag her registriert 
werden ! 
 
  
  
 
 
 
JazzBass # 2: OSC 1 
 
auf dem OSC1 habe ich zur akustischen Kontrolle des 
VELOCITY – SWITCHINGS spaßeshalber mal das 
Vibraphone eingestellt... also Sound bitte mal STARK 
anschlagen und dann weniger stark...  
Unter einer Anschlagsstärke von 91 (LOW) wird das 
Vibraphon erklingen ! Oberhalb (HIGH) von 91 klingt der 
Forte-Bass Acoustic 3 .  
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JazzBass # 2: OSC 2 
 
Im Bereich von 1-50 Anschlagsstärke  des OSC2  klingt 
der Bass-mf  gespreizt in der Lautstärke 60-124 ... also 
viel lauter als eigentlich üblich ! 

 
  
 
 
 
JazzBass # 3: 
 
 
ÜBUNG:  
 
Bitte einmal selber versuchen herauszubekommen,  
WARUM klingt der Bass nach Musette-Akkordeon, wenn 
man den Sound laut auf der Tastatur anschlägt   ? 
 
 
 

? 
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Thema  0 2 : 
 
V E L O C I T Y 
 
 
Das Thema VELOCITY ist noch nicht komplett „durch“, 
deshalb gibt nun noch 3 Beispiele mit dem „Hybrid-EP“ 
 
Wir sind immer noch bei    
 
  MENU / BASIC  ! 

 
  

Hybrid-EP # 1: 
  
Bei diesem EP-Piano bitte einmal von ganz unten (c2) 
bis (c7) ganz oben durchspielen. 
Man hört gar keinen Klang mehr oberhalb des Tones c4, 
was an den Einstellungen im „Keyboard Range“  
festgemacht werden kann, beide OSCs habe ich auf den 
„Korridor“ von C-1 bis B3 (<=>H3) beschränkt ! 

 
  
Hybrid-EP # 2: 
  
Bei diesem Piano sehen wir ein Paradebeispiel von  
„trügerischen“ Soundzuordnungen. Man kann getrost 
davon ausgehen, dass der HEARTBEAT-Rom#525 
NIEMALS zu hören sein wird... wer auch immer den von 
den Original-Programmiereren eingestellt hatte, denn:  
Velocity-Switching ist auf 1 gesetzt,  dass heißt, egal 
mit welcher Anschlagsstärke gespielt wird („ab 1“...), es 
wird IMMER NUR DER HIGH-SOUND erklingen !  
 
Obwohl ich die Grundlautstärken der beiden OSCs 
gegenüber dem Originalsound NICHT VERÄNDERT 
habe, klingt dieser Sound „leiser“.  
 
Das liegt an den Parametern im AMP-Menu / AMP-MOD, ich 
habe hier die Velocity – Intensity bei „Modulation“ von +44 auf 
+99 hochgesetzt für beide OSCs.  ... deshalb klingt dieser 
Sound nun leiser (???!!?)  ...  später dazu noch mehr! 
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Hybrid-EP # 3: 
  
Dieser Sound reagiert beim Spiel zwar offensichtlich 
noch auf die Anschlagsdynamik, ABER ist insgesamt 
sehr viel LEISER... obwohl die LEVEL-Parameter der 
OSCs nicht verändert wurden, gegenüber dem ORIG-
Hybrid-EP ! 
 
Das liegt daran, weil die volle Spreizung der 
Anschlagsdynamik (1-127 bei VEL-Zone oben)  
in dem Parameter SCALED – VELOCITY  auf 1-70 
begrenzt wurde !!!   
 
Also selbst der härteste Anschlag wird maximal mit der 
Lautstärke 70 in Bezug auf 127 herauskommen ! 
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Thema  0 3 : 
 
O K T A V L A G E  
 
MENU  /  BASIC  /  

 
  

Viola GM # 1:   
 
Der Sound ist genau +1 Oktave nach oben (höher) als 
NORMAL eingestellt. 
 
Wenn dieser Sound z.B. als Lower-Sound in der Linken 
Hand bei Style-Play genutzt würde, dann muss dieser 
Sound z.B. nicht mehr im LOWER-Part +1 (wie üblich) 
erhalten... er ist „per se“ schon immer eine OKTAVE 
höher! 

 
  

Viola GM # 2:   
 
Der Sound ist genau -2 Oktave nach unten (tiefer) als 
NORMAL eingestellt. 
Keine Hexerei, muss aber dokumentiert werden.  
 
TIPP:  
Wem das ggf. noch immer nicht ausreicht, der kann 
mittels Transpose (-12 / +12) Halbtonschritten zusätzlich 
noch jeweils eine Oktav-Verschiebung MEHR  
herausholen ! 
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Thema  0 4 : 
 
T R A N S P O S E  
 
MENU  /  BASIC  /  

 
  

Fisa Master # 1:   
 
Der „Doppelsound“ ist im OSC 1 um +5 Halbtonschritte / 
TRANSPOSE nach oben „verstimmt“, in Verbindung mit 
OSC2 hört man dann immer ein QUART-Intervall 
erklingen ! 

 
  

Fisa Master # 2:   
 
Der „Doppelsound“ ist im OSC 1 um -5 Halbtonschritte 
nach unten „verstimmt“, in Verbindung mit OSC2 hört 
man dann immer ein QUART-Intervall erklingen ! 
 
Ich möchte hier nochmals auf den „trügerischen“ LOW-Osc 
hinweisen... das French Horn ROM #204 wird hier niemals 
erklingen (sogar Volume Level 127... wow!) ,  
ABER WEIL DER Vel-SW Wert auf 1 steht ... wird immer nur 
das Musette 1 ROM #179 erklingen können (HIGH-OSC!) !!! 
Sowas werdet Ihr ab sofort als gewiefte Soundtüftler 
IGNORIEREN !  
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Thema  0 5 : 
 
 ( FEIN )   T U N I N G    
 
MENU  /  BASIC  / 

 
  
Church Pipe # 1: 
  
Hier muss der Orgelbauer dringend ran... eine total 
verstimmte Kirchenorgel ! 
Die Verstimmungswirkung kommt immmer nur zwischen 
mind. 2 OSCs zustande (oder im Zusammenspiel mit 
anderen Sounds... z.B. bei Style Play Mode). 
Hier wurde der OSC zunächst 1 Oktave nach unten 
gestellt, dann aber wieder +9 Halbtonschritte nach oben, 
um schlussendlich mit –966 (100.-tel Halbtonschritte!) 
zu erklingen... Parameter TUNE 
Diesen Sound bitte nur mit Kopfhörer und in geringer 
Lautstärke spielen...  Fachfremde Zuhörer könnten die 
spielerischen Fähigkeiten des Keyboarders anzweifeln... 
dann bitte auf YAMAKORG verweisen („der ist’s Schuld“) 
 

 

  
Church Pipe # 2: 
  
Hey ! Dieser Orgelsound klingt gar nicht so dumm, 
obwohl ja augenscheinlich ein ganz schönes Gezerre an 
den Parametern „wirkt”...  
Des Rätsels Lösung: letztlich heraus kommt eine 
Verstimmung um +700/100.-tel Halbtonschritte 
(=Quinte!). 
+9 Halbtöne, die wiederum um 2 Halbtöne reduziert 
werden ! 
 
Allgemeiner Tipp: z.B. gerade bei Streichern oder 
Bläsern  kann der dezente Einsatz von Tune (-3 ... +3 )  
WUNDER bewirken... die kommen dann sehr viel 
wärmer heraus ! Bei zu hohen Werten tritt der 
„Aliasing“-Effekt ein ... Gesamt-Sound klingt dann 
„dumm“! 
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Thema  0 6 : 
 
V O I C E     A S S I G N     M O D E  
 
MENU  /  BASIC  / 

 
  

Pipe Flute 1 # 1: 
  
Diese Orgel ist ein „Perpetuum Mobile“ (im übertragenen 
Sinn). Bitte einmal ein paar Töne anschlagen ... Never-
Ending Story ?!   NEIN ! 
 
Das liegt am Parameter HOLD,  der lässt die 
angeschlagenen OSC’s nicht mehr los... und  
spart beim Keyboarder echte Damper-Pedalkräfte ein ! 
 
  

 
  

Zum Abschalten der gespielten Töne bitte die 
 
Anti-Panik-Tasten-Kombination („ALLES STUMM“)  
 
 
SHIFT–Taste drücken (und halten), dann  die rote 
Start / Stop Taste gleichzeitig dazu drücken !!  
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Pipe Flute 1 # 2: 
  
Diese Orgel ist nur „MONO“  spielbar, es erklingt immer 
nur einer von vielen gleichzeitig angeschlagenen 
Tönen...  
 
Das findet des öfteren auch bei LEAD-SYNTH Sounds 
Verwendung, da es z.B. bei Sägezahn-Hüllkurven eh 
keinen Sinn macht, Akkorde zu spielen (klingt dann  
a-tonal)! 
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Thema  0 7 : 
 
O S C – T R I G G E R  
 
 
MENU  /  BASIC  / 
 
(im PA800 erst ab 11/2008 mit  OS V2.0  verfügbar)  
 

 
  
Concert STR RX # 1: 
  
Hier wurden OSC1 und OSC2 des Sounds mit 
„CYCLE1“  versehen. Das bedeutet, das jeder 
angeschlagene Ton (wenn er denn auch im Velocity-
Korridor liegt!) mal vom einen, dann zyklisch wieder vom 
anderen OSC gespielt wird. Je mehr OSCs auf Cycle1 
programmiert sind, desto länger dauert es, bis der OSC 
„wieder an die Reihe kommt“. Die OSCs müssen dabei 
noch nicht mal „benachbart“ sein. 

OSC3 blieb auf NORMAL stehen. 
Eine zweite, völlig unabhängige Cycle-Reihung kann mit 
CYCLE2 vergeben werden.  Achtung: die „Cycle“- 
Parameter machen nur dann Sinn, wenn mind. 2 OSCs 
den gleichen CYCLEx Parameter erhalten!  
Damit kann man sehr lebendige, abwechslungsreiche  
Sounds im Streicher und Chöre erzeugen.  
In Verbindung mit unterschiedlichen „PAN“ aus AMP-
Menü kann man sogar PING-PONG – Sounds 
erzeugen! 
Diesen Sound muss man sich mal bewusst anhören. 
Anspieltipp: auch mal nur mit Achtel auf „EINEM“ 
Ton spielen, auf die dabei entstehende Stereo-
Wirkung achten ! 

 

  



 

��������	�
���
������������������������������������� ���� ������ ������� ������ �
  

Concert STR RX # 2: 
 
Wird der Sound gespielt und mit JOYSTICK in Richtung 
6 Uhr bewegt, klingt der 1. OSC mit dem 3. OSC 
zusammen  !   SOUNDCONTROLLER Y-  
 
Der OSC2 wird nicht erklingen ! 

 
  

Wird der Sound gespielt und mit JOYSTICK in Richtung 
12 Uhr bewegt, klingt der 2. OSC mit dem 3. OSC 
zusammen  !    SOUNDCONTROLLER Y+ 
 
Der OSC1 wird nicht erklingen ! 

 
  

Wird der Joystick nicht bewegt, dann erklingt nur der 
OSC3 aus dem zusammengesetzten SOUND, denn nur 
dieser OSC reagiert NORMAL (und natürlich nur 
innerhalb des evtl. eingeschränkten Velocity-Korridors!). 
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Concert STR RX # 3: 
 
Dieser Sound hat auf allen 3 OSCs den RANDOM 
Parameter gesetzt bekommen (Random = Zufall!) 
 
Genauso erklingen auch die 3 OSC: mal zusammen, 
mal 1+2 zusammen, oder 1+3 oder auch 2+3 ... oder 
auch nur OSC-2  alleine oder nur  ... oder überhaupt !  
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Thema  0 8 : 
 
A M P      ( Verstärkung )  
 
 
MENU  /   AMP  

 
  
JazzBass # 1: 
 
Dieser Sound hat auf allen OSCs im Basis-Menü den 
Level 127 und klingt trotzdem sehr sehr leise, WARUM ? 
 
Im Menu AMP wird die Lautstärke der OSCs zueinander 
nochmals „pauschal“ geregelt.  
Anstelle also jeweils pro OSC den High und Low –
Sound einstelen zu müssen, geht’s hier schneller und 
übersichtlicher ! 
 
Lösung: dieser Sound erhielt auf allen OSCs nur den 
AMP-LEVEL von 22, daher ist er relativ leise ! 
AMP – LEVEL  geht bis max. 127 !  
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JazzBass # 2: 
 
Dieser Sound ist sehr laut, auch ohne großartiges 
Anschlagen auf der Tastatur... warum ? 
 
Es liegt nicht nur am AMP-Level von 127 auf der ersten 
Tab-Seite des Amp-Menus sondern ...  
liegt vor allem daran, dass der Parameter 
 

 
  
„Velocity Intensity“  auf der Tab-Seite AMP-MOD vom 
ursprünglichen Wert 73  auf „11“ reduziert wurde.  
 
Moment mal: eine Reduzierung bedeutet eine höhere 
Grundlautstärke ? 
JA !  Denn der Parameter setzt ja die Verstärker-
Modulation um... ALSO: Wenig  Modulation bei hoher 
Lautstärke (AMP-Level hier =127!) heißt eben, es bleibt 
laut, auch wenn der Tastatur-Anschlag nicht so doll ist ! 
 
Wenn man diesen Parameter also „reduziert“, kommt 
der entsprechende OSC ohne Veränderung der 
Grundlautstärke (BASIC OSC Level)  oder im Amp-
Menü (AMP-Level) lauter daher... Oft steht alles schon 
auf 127, aber der Sound soll noch lauter sein: 
Bitte sehr:  HIER GEHT’s (aber eben „erniedrigen“) !! 
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Thema  0 9 : 
 
P A N O R A M A    
 
 
MENU  /   AMP  

 
  
Violin GM # 1: 
 
Der Parameter AMS heißt Alternative Modulations 
Source („alternative Modulationsquelle“). 
Korg hat sogar das „Panorama“  - also Stereo-Ortung -
„dynamisiert“ !  
(OFF heißt: der Pan-Wert gilt ohne Veränderung immer!) 
„Note-Number“ heißt in diesem Falle NotenWERT (von 
c-1 bis g9 durchnumeriert. Parameter Intensity regelt die 
Spreizung (+xx stärker, -xx umgekehrt). 
Bitte mal das Auswahlfeld mit dem Pfeil öffnen:  
Es gibt „unendliche“ Parameter, an die man Panorama 
„binden“ kann ! 
Hier wird die Violine also von ziemlich weit LINKS (-50) 
bis nach GANZ RECHTS im Stereo-Panorama gespielt ! 
Anspieltipp: Diesen Sound einmal mit Glissando auf der 
Tastatur „austreichen“ von links nach rechts ! 

 

Übungsvorschlag: mal Pan auf R+50 setzen und die 
Intensity auf –50 setzen... na klar: dann werden die 
hohen Töne LINKS ertönen und die tiefen Töne 
RECHTS! 

 

 
 
 
Violin GM # 2: 
 
 „Rand“ ist die Abkürzung von RANDOM und das heißt: 
„Zufällig“ ! Genau so klingt dieser Sound. Beim spielen 
einer neuen Note wird immer eine andere Position im 
Stereo-Panorama erzeugt...  
Der Parameter INTENSITY nützt bei PAN=Rand nichts, 
deshalb steht er in diesem Beispiel auf NULL! 
 
Anspieltipp: Einzelne längere Noten spielen, versuchen 
die Position im Stereoraum auszumachen (mal links, 
mal rechts, mal mittig...) 
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Violin GM # 3: 
 
„C00“ für PAN  ist die Stereo-Mitte („CENTER“  als 
Wiedergabepunkt. AMS ist OFF, also „gilt“ C00 
grundsätzlich.  
 
Anspieltipp: Einzelne Noten spielen (mal oben oder 
unten im Tastaturbereich, Ton kommt immer aus der 
Mitte. 
 
 
 
 Wer diesen Ton doch mehr rechts oder links hört ... sollte: 
 
a) seine Kopfhörer überprüfen  -oder- 
b) seine Verstärkeranlage auf korrekte BALANCE prüfen –oder- 
c) die Hochtöner seiner Lautsprecherboxen checken  –oder- 
d) einen der vom letzten Auftritt im Ohr vergessenen Schall-Schutz-
Ohrenstöpsel endlich aus dem Ohr entfernen  -oder- 
e) einen Hörgeräte-Akustiker zwecks überfälligem Batteriewechsel 
aufsuchen ! 
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Thema  1 0 : 
 
R A M P     

  (Verhältnis Lautheit tiefe/hohe Töne)  
 

MENU  /   AMP 

 
  
Strings & Glocken # 1: 
 
Bitte zuerst mal im BASIC / OSC Menü den 4-fach 
gelayerten Sound „studieren“. Wir sehen:  
OSC1+2 sind für den Streicheranteil des Doppelsounds 
zuständig und OSC3+4 für das Glöckchen.  
Unter Parameter KEYBOARD TRACK  können sowohl 
für einen tiefen Bezugspunkt als auch einen hohen 
Bezugspunkt auf der Tastatur die relative Klanglautheit 
für diesen Tastaturabschnitt eingestellt werden. 
Ich habe das für diesen Sound in den OSC1-4  
jeweils so VOR-Eingestellt, dass die Strings  
...  (=OSC1+2) sowohl im hohen als auch tiefen 
Bereich...  
  
...  „gedämpft“ werden (Parameter RAMP Low =-61, 
RAMP High =-30!), Ankerpunkte F#4 bis G#4.  
Die Glockenklänge der OSC3+4 sind von mir mit jeweils 
+88 sehr übertrieben „angehoben“ worden.  
 
Konsequenz: beim Durchspielen der Tonleiter von ganz 
unten nach oben wird man feststellen, dass der 
Streicheranteil bei den tiefen Tönen komplett 
verschwindet, im Bereich zwischen C4 und C5 sehr laut 
ist, und nach oben hin wiederum abnimmt.  
Anspieltipp: mal auf G2 G4 G6 Staccato auslösen und auf den 
Streicheranteil achten ...  jetzts „klingelts“(!), gelle ??!! 
Der Glockenklang hingegen ist im gesamten Bereich 
sehr gut zu vernehmen ! 
 
Im Grunde genommen können wir das nun ab sofort  
aus der Parametrisierung der 4 OSCs herauslesen ! 
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Strings & Glocken # 2: 
 
Diese Sound – Kombination hat auf OSC1+2 (Streicher) 
ein dickes „PLUS 88“ erhalten sowohl im linken als auch 
im rechten Tonbereich ...  

 
  

... wohingegen die Glöckchen (OSC3+4) relativ gering 
abgesenkt wurden... 
 
Wir hören: einen Sound der die Streicher sehr betont 
und die Glocken ab Ton G5 bis hoch nach C7 nicht 
mehr zu Gehör bringt ! 
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Strings & Glocken # 3: 
 
Alle 4 OSC erhielten bei diesem KOMBI - Sound die 
Ankerpunkte / Parameter:  
KEY-LOW = C3    und   KEY HIGH   ebenfalls C3 ! 
 
Alle 4 OSC erhielten ebenfalls:  
RAMP LOW :   +99      und     RAMP HIGH :   –40  
 
Konsequenz: ab dem Ton G5 und höher hört man gar 
keinen OSC mehr, wohingegen im Bassbereich alles 
sehr laut „ankommt“ ... 
  
  

... und die Glöckchenklänge sind nur noch in der 
untersten Oktave von C2  bis maximal  C3 zu hören.  
 
Anspieltipp: mal OSC1/2 auf „Solo umstellen“ über das 
Seitenmenü...  
 
dann mal OSC3/4 auf Solo umstellen... 
 
 

 
  
 
 
 
 
Gerade der letzte Punkt ist mir für mein Kirchenorgel-Sampling-Projekt Anfang 2009 fast zum 
Verhängnis geworden... ich erhielt etliche Reaktionen von den Bestellern,  dass die BASS-
LASTIGKEIT ganz enorm wäre („große DOM-Orgel“?), und antwortete damals mit einer 
2.Verteilung eines korrigierten Sets so:  
 
 
 
Zitat Beginn:  
  
... das Feedback von Einigen war eindeutig: Das Leichel-Orgel-SET  hat "BÄSSE OHNE ENDE"  
- sprich: zu sehr BASS-LASTIG, teils sollen die Gläser in den Vitrinen "gescheppert" haben! 
  
Nachdem ich mir nun im Programmierhandbuch "Advanced-SOUND - EDIT"  
nochmal   ALLE   Parameter zu Gemüte geführt hatte, fiel es mir plötzlich ein,  
woran die BASSLASTIGKEIT auch noch liegen könnte:  
Der RAMP-Parameter innerhalb  der 2. Registerkarte des AMP-Menüs im SOUND-Menü ! 
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Nach der Anleitung von Korg nämlich   "einen ähnlich klingenden Sound als Basis für  
die Hüllkurve eines eigenen SAMPLE-Sounds zu nehmen" ... 
 
... habe ich den Sound "PIPE - FLUTE 1"  von den OrgelSounds von Korg gewählt. 
(Dieser an sich klingt ja noch sehr ausgewogen). 
  
Offenbar ist aber dieser Korg-ROM-Sample so "schwach" auf der Brust im Bassbereich  
gewesen, dass Korg selber ihn kräftig im RAMP-Parameter LOW / unten ... angehoben hatte:  
 

 
 
Mit dieser Parametrisierung durfte ich nun keinesfalls einen "NORMALISIERTEN" 
Sample-Sound von mir "betreiben".  
  
Die Korrektur, die nun zu meinen SAMPLES passt,   MUSS ALSO SO AUSSEHEN: 
  

 
 
Nun sind die "wummernden" / "scheppernden" Bässe de r beiden 8-Fuss-Lagen  
(Flöte-8 und Gedeckt-8) nicht mehr existent.  
  
Ich habe nun schon  SÄMTLICHE  USER_SOUNDS   korrigiert und  
sende Euch das SET erneut hiermit zu. 
  
Zitat Ende. 
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Also: man sieht wie wichtig auch der „unscheinbarste“ kleinste Parameter sein kann beim  
Sound-Edit ! Das gilt eben auch für Selbst-erzeugte Sounds oder bei einer COPY-Aktion ! 
 
 
 
Ich hoffe nun, dass diese Anleitung zusammen mit dem SOUND-Set „gut ank ommt“   
und ein wenig Licht in das Dickicht der wirklich sehr vielfältigen (aber gut strukturierten!) 
Parameter im Bereich „Advanced-Sound–Edit“ bringt. Im Teil 1 wurden die nach meiner 
Einschätzung wichtigsten BASIS-Parameter behandelt.  
Ausblick: im später folgenden Teil 2 werden spezielle Parameter wie LFO,  PITCH,  FILTER 
aber auch noch mal   AMP   in Bezug auf die Hüllkurven-Möglichkeiten folgen.   
Auch die „Delay“-Parameter aus dem Bereich   BASIC   werden noch erläutert. 
 
 
Nehmt Euch beim Anspielen und Studieren der einzelnen Sounds wirklich Zeit, 
schaltet immer wieder zwischen BASIC OSC und AMP im Menu um.  
Stellt auch mal hin und wieder einen OSC auf SOLO über das Seitenmenü um...  
vieles wird dann klarer, wenn man sich die Parameter nur eines OSC’s betrachtet  
und die Wirkung hört ! Deshalb auch meine Bitte:  
Selber Hand anlegen und den eigenen Lieblingssound nochmals verbessern und als USER-
Sound abspeichern.  Es geht ! 
Bei KORG als „Mercedes“ unter den Arrangern gilt halt das Toyota und VW-Prinzip gemeinsam: 

 „Nichts ist unmöglich“ und „da weiß man, was man h at“.  
 
Bei der Auswahl der Sound-Beispiele für diesen Workshop habe ich mir im Vorfeld wirklich 
„den Kopf“ zerbrochen und bin lange auf die Suche nach passendem ROM-Material gegangen.  
** So macht ein Bass-Sound beim PAN-Parameter eben keinen Sinn, weil Bässe im Stereo-
Panorama nicht ortbar sind... deshalb die SOLO-Violine mit nur EINEM OSC (hoher Ton)! 
** Oder die Erläuterung des RAMP-Parameter wird nur mit einem Kombi-Sound „klar“, 
der selber aus ganz unterschiedlichen Klängen aufgebaut ist (STRING+GLOCKEN). 
 
 
Übrigens war genau der Bereich SOUND – EDIT mit seinen fantastischen Möglichkeiten  
1994  für mich die Entscheidung zugunsten eines KORG i3 Erwerbs (nach 6 Jahren Yamaha)! 
8 Seiten Sound –Edit waren es damals im KORG i3 ... und die Konkurrenz (Yamaha, 
Solton/Ketron, Technics, Roland, Wersi, Farfisa  ...) hatten dergleichen nichts anzubieten, 
zumindest nicht im Arranger-Marktsegment mit Style-Play-Mode und Akkorderkennung ! 
 
 
 
 
 
Viel Erfolg wünscht  
YAMAKORG alias Thomas Bleck  
 
Noch weitergehende Fragen ?      Einen Fehler festgestellt ?      Dankeschön loswerden ? 
 
Email genügt:    mailto:yamakorg@tbleck.de 
 


